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Die „Versperae solennes de Confessore“, KV 339 für Soli, Chor 
und Orchester (mit dem brühmten Sopransolo „Laudate Dominum“) 
stammen aus Mozarts Salzburger Zeit. Welche Bedeutung Mozart 
seinen beiden Vespern zumaß, geht daraus hervor, dass er seinen 
Vater in einem Brief bat, ihm die beiden Werke nach Wien zu sen-
den, um sie dort bekannt zu machen. Die Vespern zählen zu den 
einfallsreichsten Kirchenkompositionen. Sei es in den Solisten wie 
auch im Chor oder im Orchester legt Mozart sein Hauptaugenmerk 
auf den konzertanten Stil, und grenzt die einzelnen Abschnitte in-
haltlich und strukturell in wirkungsvollem Kontrast voneinander ab. 

Die Motetten nach Worten der Psalmen 43, 91 und 100 in 
der Vertonung von Felix Mendelssohn Bartholdy folgen a cappella. 
Die Motetten sind vier- bis achtstimmig angelegt und gehören zu 
den herausragenden geistlichen Vokalwerken des Komponisten. 
Die enge Bindung von Text und Musik überzeugen in den Stilmit-
teln der Romantik, lassen jedoch die bei Mendelssohn bekannte 
Verschmelzung von Romantik und barocker Formstrenge deutlich 
erkennen.

Haydns „Mariazellermesse“ entstand im Jahre 1782. Die Messe 
war ein Auftragswerk für den Of�zier Anton Liebe. Im Vergleich zu 
den späten Messen ist ihr Aufbau noch sehr traditionell: Fugen am 
Ende von Gloria, Credo und Agnus Dei, Solopassagen im Gloria und 
Credo und ein solistisches Benedictus. Allerdings baut er auch ganz 
neue Dinge wie z.B. eine langsame sinfonische Introduktion am An-
fang des Kyrie ein, bei dem aus den tiefen Stimmen von Chor und 
Orchester das Kyrie erwächst. Die Fugen sind sehr rhythmisch und 
stark synkopiert, die Solopassagen sind dagegen sehr theatralisch. 
Die Messe ist somit ein Bindeglied zwischen den frühen und späten 
Messen. Haydns Mariazellermesse ist schon immer eines seiner 
beliebtesten Werke gewesen. Die Volkstümlichkeit, die wunderbare 
Verbindunng von polyphonen Elementen mit Sprache und Form der 
Wiener klassischen Schule, die brillante Besetzung, bei der Trom-
peten und Pauken zur festlichen Freudigkeit beitragen: Dies alles 
hat die Herzen der Zuhörer gewonnen, wo auch immer die Messe 
gespielt wurde.
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